
mit einem Medaillon garnirt mit Email und die Buchſtaben
L V zeigend zwei Bracelets zwei Ohrgehänge und eine Broſche
mit Brillanten ein Kreuz und ein Porte Crayon Geſchenk Sr
Majeſtät des Kaiſers von Rußland ein Gobelet geſchmückt mit

llanten ein Andenken Sr Hoheit des Großfürſten Konſtantin
von Rußland eine Million fünfmalhunderttauſend Francs inBankvbillets Das Genze im Werthe von beiläufig vier Millionen
Francs Dieſer Bericht iſt auf Stempelpapier geſchrieben vom
4 Sept 1870 datirt und von Vaillant dem Palaſtobermarſchall
unterzeichnet

57 Jahre eingemauert Jn Utrecht hat man bei einer am
z gmart vorgenommenen baulichen Veränderung eine intereſſante
Entdeckung gemacht welche einen merkwürdigen Beitrag zur Kul
tur und Sütengeſchichte des Mittelalters bildet An den Fun
damenten der ſog Buurkirche fand man nämlich die noch deutlich
erkennbaren Ueberreſte der ſteinernen Zelle in welche ſich im
Jahre 1457 das reichſte und ſchönſte Mädchen von Utrecht frei
willig hatte einmauern laſſen alſo nach der Bezeichnung der da
maligen Zeit eine Rekleſe wurde Die geſchichtlich verbürgte
Thatſache hinſichtlich der Urſache dieſer Einmauerung iſt folgende
Am 7 Mai 1457 fand im Utrechter Dome eines jener Myſterien
ſpiele ſtatt welche ihren Stoff der dibliſchen Geſchichte entlehnten
und die tags zuvor ſchen unter großem Pompe vom Stadt

auſe aus angekündigt zu werden pflegten in Utrecht war die
ürgerſchaft außerdem noch ermahnt worden während der Auf

führung im Dom keine Unſittlichkeiten und Ungebührlichkeiten zu
begehen widrigenfalls die Strafe nicht ausbleiben werde Unter

eugierigen die nach dem Dome ſtrömten befand ſich auch
die ſchöne Prokterstochter Bertke Berthe ſpäter nur Bertke
von Utrecht genannt Aber ſtatt der erwarteten Erbauung und
Beſlärkung in ihrer Frömmigkeit fand ſie nur Aerger und Ent
täuſchung War ſie ſchon darüber empört daß der Küſter vor
dem Anfang des Spiels mit lauter Stimme die jungen Burſchen
ermahnte die anweſenden Mägdlein ja nicht am Halſe zu kitzeln
oder in die Waden zu kneipen unter Androhung alsbaldiger Ent
fernung aus dem Dom andern zum Exempel ſo erfüllte ſie ein
Geſpräch welches zwei hinter ihr ſitzende Frauen führten ge
radezu mit Entſetzen Denn als drei Kanoniker in prachtvollem
Kleiderſchmuck auftraten und die drei Könige welche das Jeſus
kind beſchenkten vorſtellten entfloh Bertke aus der Kirche als
einer dieſer Kanoniker das Kind aus der Krippe nahm es an
ſein Herz drückte und küßte und eine der Frauen ſagte daß es
nicht zu verwundern wäre wenn der Kanonikus ſo zärtlich wäre

es ja ſein eigenes Kind ſei welches er herze und welches
chje Bets ihm vor ſechs Monaten geſchenkt hätte Bertke eilte

zu ihrem Beichtvater dem ſie alles erzählte Dieſer verhehlte ihr
nicht daß allerdings manche Geiſtliche einen ſehr ſittenloſen
Ledenswandel führten dies genügte aber für Bertke ſo daß ſie
ſich ſelbſt nicht einmal in einem Kloſter für ſicher hielt und ſich
einmauern ließ Wie ſie geſtorben iſt weiß man nicht mehx nur
ſoviel ſteht feſt daß ſie noch 57 Jahre in ihrer Zelle alſo bis

zum Ja re 1514 gelebt hat Dieſe Rekluſen waren während
des lalters in den Niederlanden nicht ſelten das Einmauern
wurde mit großem kirchlichen Ceremoniel vollzogen nachdem die

le durch den Biſchof zuerſt geweiht worden war Durch ein
es Fenſter oder eine Oeffnung in der Mauer wurden die

Rekluſen von mitleidigen und frommen Seelen mit demjenigen
verſehen was ſie zu ihrem Lebensunterhalt nöthig hatten und
außer dem Beten begntt ten ſie ſich auch mit der Reinigungund Unterhaltung der rleſter ewänder chweſter Vertke die
wie man a t den Geſetzen der heutigen Hygiene zuwider ein

ſehr bohe lier erreicht hat beſchäftigte ſich in ihrer Einſamkeit
auch mit der Abfaſſung von geiſtlichen Liedern

Knödel und Banknoten Der bekannte öſterreichiſche Abg
Dr Lueger gebrauchte kürzlich in der Valutadebatte im Abgeord
netenhauſe folgende Redeblumen Das Papiergeld iſt nicht ſo
ſchlecht Papiergeld iſt zu dergleigen mit einer kräftigen Speiſeter Der Herr Abe Dr Plener hat die Güte zu lachen

t lacht er noch einmal wenn ich den Vergleich mit den
dein mache Gelächter Knödel ſind eine ausgezeichnetepeiſe Sie machen den Menſchen kräftig und widerſtandsfähig

trotzt Wetter und Wind und allen möglichen GefahrenKogrek wird einer der zu viel Knödel ißt krank davon Ge
ter und gerade ſo iſt es mit dem Papiergelde Papiergeld

richtiger Doſis genoſſen macht einen Staat ſtark in übermäßiger voſts genöſſen macht es ihn ſchwach

Wilde auen Jn den W Waldungen des
Prinzen Eſterhazy de Szanny in Ungarn ſind 2 Hähne und
3 nen ausgeſetzt worden Dieſe ſchönen Vögel haben

ſchon dis auf 32 Stück vermehrt und befinden ſich jetzt
rachtvoll entwickelte Exemplare unter der genannten Kollektion

olge einer ſorgſamezn Fütterung und Wartung haben dieſe
n zwar ſchon viel von der ihnen angeborenen Wildheit

verloren zur Brütezeit jedoch kehren dieſelben immerin den Bei urück wo ſie alsdann die unwegſamſten
te auffuchen Le Jungen ſowohl als die Alten bekunden

amZar die Redbkeſen veraniwortiich Hermann Jordon in Hal

denn man ſieht ſie während der ſtrengſten nterkälte in
Gezweige hoher Bäume nächtigen Das Fleiſch der jungen im
Walde aufgewachſenen Aſche iſt äußerſt zart und wohl
ſchmeckend Auch mit Per hühnern hat man diiſeite Ver
gemgcht jedoch mit negativem Erfolge es ſind dieſe Vögel zu
weichlich gegen die dortige Winterkälte
Muſikernamen Aus den Namen einer Reihe 5 Muſikzrn

bildet die Neue Berl Muſikztg folgende Zuſammenſtellung
Auer Ochs
Reinecke Fuchs
Gentz Weiß Sauer
Löwe Brüll
Kücken Suppé
Holländer Spies BürgerGroßer Mierzwinski Minng
Himmel Tauſig Popper MenterDreyſchock Ries Roſa Papier

Aus der S s Prüfung eines Muſikinſtituts theiltdie Neue Berl tet folgende wahre Vgrhghent mit
Profeſſor Können Sie mir ſagen wie viel Symphonien
Beethoven geſchrieben hat Schüler nach längerem Ueber
legen Drei Profeſſor So Drei Welche ſinddas denn Schüler Die Eroica die Paſtorale und die

eine merkwürdige Widerſtandsfähigkeit et
m

Neunte
Sein beſtes Zeugniß Studioſus Bummel der durch allen a e nie Slelen iſt erzählt v Stolz d so beſte

mit iſt ſinteeugniß welches er je erhalten hat ſein Jmpfzeug
malen es dort eißt mit Erfolg

Erklärliche Kurzſichtigkeit Warum iſt den der Barbier
Schwammerl gar ſo kurzſichtig Ja der hat ſich die Augen
ſo verdorben weil er immer die Herren Primaner vom Gym
naſium raſiren muß

Eitel Ei der Herr Rath hat ja ſeinen Orden vors Fenſter
gehängt Ja er ſſt ſeit vierzehn Tagen bettlägerig und kann
ihn daher nicht zur Schau tragen

Wiſſenſchaft Kunſt Tilteratur
Eine wichtige Maßregel zur Verhütung der Weiter

verbreitung von anſteckenden Krankheiten iſt in
a ris getroffen worden Wie die Münchener re

undſchau berichtet ſind dort drei Desinfektionsöfen dem
Publikum zum unentgeltlichen Gebrauch überlaſſen worden Hierin
liegt ein weſentlicher Portheil da ſeitens der Angehörigen ponScharlach und Diphtheriekranken immer v Koſten geſcheut

werden welche die Desinfektion der leider und
verurſacht Geſchieht eine ſolche Maßregel unentgeltlich ſo wi
man gern davon Gebrauch machen und dadurch nicht nur ſe
FamilienAngehörigen ſondern auch dritte Perſonen vor Krank
heitsübertragüng ſchützen Von großem Vortheile wäre es wenn
in Deutſchland auch ländliche Diſtrikte zur Beſchaffung ſolcher
Oefen die für kleinere Verhältniſſe bereits für einige hundert
Mark herzuſtellen und mit dem geringſten Heizmaterial zu benützen
ſind Sanmgntren würden denn gerade auf dem Lande pflegen
ſich ſchwere Infektionskrankheiten nöch leichter zu verbreiten als
in der Großſtagdt und werden n erſt durch Sommerfriſchler vom
Lande in die Großſtädte eingeſchleppt

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

ThaerzBibliotb er Die Milch und ihre Produkte
Von A Ott o Mit Textabbildungen und 2 Tafeln rlin

Perla von Paul Parey SW 10 Hedemannſtraße 1892 Preis
es Werk bei deſſen eng auptſächlich der drgge

Molkereibetrieb und das Wiſſenſchaftliche nur in et ins Auge
gefaßt worden iſt als ſeine Kenntniß für den Praktiker noth
wendig iſt dürfte gerade deswegen geeignet ſein letzterem in
allen Fällen Rath und Auskunft zu ertheilen n vier
Kapitel eingetheilt von denen das erſte von d ch als
u das zweite von der Aufrahmung das folgende u
Bu terungsvor ang und das letzte vom Verkäſen der
handelt Ein Anhang giebt werthvolle Winke über die Errich
tung von Molkereianlagen

2 n zu für Geographie und StatiſtikÜnter itpirtang hervorragender Fachmänner e uege gebe
von Prof Dr Friedrich Umlauft in Wien A Hartleken s
Verlag Wien Budapeſt Leipzig Preis des Mönatsheftes
0,85 des Jahrganges in 12 Heften 10 M

Deutſche Roman Zeitung herausgegeben von Otto Janke
Neunundzwanzigſter Jahrgang 1892 Geleitet von Otto von
Leixner Nr 36 und 37 Preis für ein Vierteljahr von13 Seften 8,60 M
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Anterhaltungsblatt der Saale Zritung
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15 Den Einſliedlen im Pank
Roman von Agnes Gräßn Klinckowſtroem

Wie der alte Herr ſich ſo freundlich und geſchäftig um ſiebemühte überkam ſie ein Gefühl Anbeſchtelblchen Se
behagens und ſie rief ſich in den Seſſel ſchmiegend mit dem
Ausdruck vollſter Ueberzeugung Dies iſt der einzige Platz ine dem es e Leße hen wird und

as Herz aufgeht Wie ſchön iſt hier alles und wiefreundlich Herz aufgeh on iſt 3 4
Ei und das Haus deſſen Herrin Sie über kurz oder lanwerden Ja freilich freundlich iſt es dort bis jetzt noch nicht

Aber das wird anders werden wenn die junge Frau ihre
Eigenart hineinbringt

Wie dieſe Räume den Stempel Jhrer Eigenart tragen
fuhr ſie fort Dieſe Bilder und Bücher die weichen h
Effekte in Stoffen und Teppichen dieſe ſchönen antiken Möbel
Es iſt als ob Sie in gar keine andere Umgebung hineingehören könnten Als ich herkam ſah es in mir eben ſo buntel

aus wie am Himmel aber nun iſt alles gut Hier ſitze ich
zufrieden und gemüthlich ich weiß daß es noch liebe Men
ſchen giebt die es verſtehen andere zu verziehen
hin das hat die verwöhnte kleine Prinzeß nöthig wie es

heint
Ja das hat jeder nöthig
Nun Und Job verſteht das nicht
Der arme Junge Er hat den Kopf voller Sorgen
Und Sie theilen dieſe Sorgen nicht mit ihm
Ach Onkel Leopold ich weiß gar nicht weshalb er ſie ſich

macht Mag er doch mein Vermögen nehmen dann ſind ſie
a wir einem Schlage beſeitigt Warum ſtellt er ſich nur
o an

Vielleicht liegt ihm aber gerade daran ſich ſelbſt zu helfen
Es geht manchen Männern gegen die Ehre ſich von deni Ver
mögen ihrer Frauen erhalten zu laſſen das ſollten Sie an
erkennen gT Das klingt ja alles ganz ſchön aber es nützt nichts WennJob ſich ſelbſt helfen will ſo kann es Wahrrchite re bis

er wieder obenauf iſt wie ich es heute aus ſeinem Geſpräch
mit meiner Schweſter entnehmen konnte Er iſt nicht der
Mann dazu Iſt es da nicht beſſer das Unvermeidliche ſo
raſch als möglich zu überſtehen und je eher je lieber zu hei
rathen

Fränzchen Fränzchen Es ſcheint wir ſind heute wieder
in einer ganz deſperaten Stimmung Gerade jetzt wo der
arme Junge in Bedrängniß iſt ſollten Sie gut zu ihm ſeindenn Nachſicht haben mit den Schwächen anderer das iſt die

Quinteſſenz aller Weisheit Haben Sie ſich einmal entſchloſfen
die Freuden des Lebens mit Job zu theilen ſo ſollten Sie auch
an ſeinen Leiden Antheil nehmen Uebrigens iſt es ein Glück
für ihn daß er es lernt um die eigene Scholle zu ringen
denn nur ſo kann ſie ihm werth werden Meinen Sie denn
ich würde der Behaglichkeit von der Sie mich hier umgeben
ſehen mich freuen wenn ich nicht das Bewußtſein hätte daß
ſie die Frucht eigener angeſtrengter Arbeit iſt Jch habe drüben
nicht die Hände in den Schoß gelegt Die Erlaubuiß mich
auf ſeinem Grund und Boden aufhalten zu dürfen iſt das
einzige was ich von meinem Bruder annehme Das iſt ein
beglückendes Bewußtſein Jch möchte wohl daß Sie das auch
kennen lernten

Wenn Sie ſo ſprechen Onkel Leopold meint man immer
man könne nicht anders als auch gut ſein und doch iſt es ſo
ſchwer Werde ich je dahin kommen Welt und Menſchen mit
Jhren Augen anzuſehen Ich fürchte nein Jch bin ein zu
nichtsnutziges Weltkind

Man lernt die Menſchen erſt lieben wenn man gelernt
hat ſie entbehren zu können Ich ſpreche hier von der allge
ineinen Menſchenliebe Jhnen aber Kindchen wird eine an

z und nieder un

e noch einſt das Verſtändniß für das was ich ſagte
aufthun

Der alte Herr In bei dieſen Worten langſam im ZimmerFränzchen ſprang nun auch auf und trip

pelte neben ihm her
Bitte Onkel Leopold exzählen Sie ein wenig von Ihren

Erlebniſſen drüben Haben Sie wirklich gearbeitet wie die
Leute hier die ihr Brot verdienen müſſen

Die kleine Ariſtokratin würde die Naſe rümpfen wollte ich
ihr erzählen was ich zuerſt glles unternahm um nur die
nackte i u ſieHabe ich dieſes Mißtrauensvotum wohl verdient

Nein Sie ſind freilich ein pernünftiges Mädchen aber
es würde Sie doch wohl etwas ſtutzig machen wenn Sie
hörten daß der alte Onkel als Sackträger gearbeitet hat und
dann wieder Tanz und Turnlehrer in einem Mädchen Zn
ſtitut war

Fränzchen brach in beluſtigtes Lachen aus Was für ko
miſche Erlebniſſe mögen Sie da gehabt haben Sie waren doch
damals noch jung Vermuthlich war das halbe Inſtitut in
Sie verliebt

Jch habe mich jedenfalls ſehr würdig benommen und
meinen Poſten ſo zur Zufrie it der Vorſteherin ausgefüllt
daß Madame mir bei meinem Abgang der nur deshalb er
folgte weil mir eine ſehr vortheilhafte Stellung in einem
großen Bankhauſe angeboten wurde ihr wohlgelungenes Por
trät mit höchſt ſchmeichelhaften Worten überreichte

Jedenfalls hatte ſie ein Auge auf Sie geworfeu Das Bild
müſſen Sie mir zeigen Onkel Leopold War Madame noch
jugendlich und gut ausſehend

Nun ſie erſchien mir damals wie eine wohlkonſervirte
Füntzigere Uebrigens muß ich das Bild hier noch irgendwo

chreibtiſch unter meinen amerikaniſchen
aben

Onkel Leopold ſchloß den Schreibtiſch auf und an darin zu ſuchen indem er ſtill vor ſich h 5 die alten

Das B G

l

Erinnerungen ſich ihm aufdrängten ild wolltenicht gleich finden laſſen aber M andere fiel zur Er
ehe Mädchens heraus Anſichten von en

rtſchaften gn Einladungskarten Niggerlieder mit
und Text indianiſcher Federſchmuck Er öffnete eine zweiteThüre welche in ein tiefes Slüenſhrantchen inblick gewährte

hre ſtand ein Käſtchen aus ſchwarzem i e
mit Silber gen Leopold Gertenfeld nahm daſſelbe be

e e ehe e verUm mi er Beqd des Schränkchens ſeine achforſchungen anſtellen zu
önnen

Endlich gefunden rief er und zog aus dem äuße
Winkel ein kleines verblgßtes Daguerr Hrvor es
eine geziert ausſehende lächerli e ame darſtellte
Der Zahn der Zeit hat Madame unbarmherzig mitge

nommen

Wie er ſich raſch umwandte um es ſeiner Gefährtin zugeben fiel er z dem Arm an das ſchwarze Käſtch u

dieſes flog auf die Erde Von der Erſ des
ſprang der Deckel auf und der Inhalt röllte über den

ne n arren en laanfuahm war ein ſchwerer aber einfacher goldener Ring e

wunden von einer Strähne feinen ſchwarzen resdaneben lag an ovales gleichfalls re henen das

Perlen eingelegt das Wort Souvenir a Als das
in di n ſah esdie Hand n ar ded ken de
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einen Ausruf des Staunens entlockte Die Prinzeſſin
Mathilde

Gleich darauf hatte Leopold Gertenfelt ihr beide Gegen
ſtände haſtig entriſſen mit einem Ausdruck ſo peinlichen
Schmerzes daß Fränzchen ganz beſtürzt ſtehen blieb und ihn
den Reſt der am Boden liegenden Kleinigkeiten ſanft aufſam

meln ließ Dieſe ſchloß er raſch in das Käſtchen welches er
ſorgfältig in das Schränkchen zurückſchob aber des Mädchens
ſchneller Blick hatte doch bemerkt daß in der kleinen Schatulle
auf dem Boden ein Päckchen mit Briefen gelegen welche mit
einem verblichenen blauen Bändchen zuſammengebunden ge
weſen Der alte Herr Weg während des ganzen Vorganges
kein Wort ſodaß dem Mädchen auch jede Frage auf den

erſtarb Aber ſie hatte das Bildchen doch ganz deutlich
erkannt es war eine Kopie jenes in Elfenbein im Phantaſie
Koſtüm gemalten Porträts der Prinzeſſin Mathilde der jung
verſtorbenen Schweſter des Herzogs welches ſie letzthin bei
a Herzogin geſehen Ein ſolches Geſicht vergaß ſie nicht ſo
eicht

Leopold Gertenfelt ſchloß den reibtiſch Es war ganſtill im Zimmer ſo ſtill daß dem Sia das ſchwere Ath
men des Gefährten auffiel Unbeachtet blieb das arme ver
blaßte Daguerreotyp der Schulvorſteherin aus Cincinnati am

Boden liegen wohin der alte Herr es geworfen um nach ſeinen
geheimen Schätzen zu greifen Es ſchien faſt eine Erlöſung
von dem plötzlich eingetretenen peinlichen Schweigen daß Anton
der in ſeiner Perſon die Aemter eines Kochs Kammerdieners
und Aufwärters vereinte in dieſem Augenblick den Thee herein
brachte nebſt vortrefflichen von ihm in Eile gebackenen Waffeln
Der Hausherr bediente jetzt ſeinen Gaſt mit ſeiner altmodiſchen
Ritterlichkeit ſo aufmerkſam und ſie fand ſo viel heitere Worte
77 Lobe des Gebäcks als wollten ſie einander das eben Er
ebte ſo ſchnell als möglich vergeſſen machen
Die Zeiger der großen engliſchen Uhr wieſen beinahe die

ſiebente Stunde als Fränzchen erſchrocken aufſprang und
meinte es ſei die höchſte Zeit an den Heimweg zu denken
Der Regen hatte nachgelaſſen aber der Himmel war noch
immer grau bewölkt Als das Mädchen aus den freundlichen
Räumen ins Freie hinaustrat verflog auch die angenehme

Je Stimmung die ſich ſeiner immer hier bemächtigte
und das unbeſtimmte Gefühl der Traurigkeit ſtellte ſich wieder
ein Fränzchen hatte ſich der vorgerückten Stunde wegen be
eilen wollen und ſchlich nun doch dahin als könne ſie das
Herrenhaus nicht ſpät genug erreichen

Der Weg näherte ſich an einer Stelle bis auf wenige
Schritte der niedrigen weſtlichen Umfriedigung an welcher die
Landſtraße nach Gernsbach vorüberführte Wie Fränzchen dieſe
Stelle erreichte ſah ſie jenſeits der Umfriedigung einen Mann
ſtehen der den Hut zog und Miene machte ſie anzureden Er

a ni m r aus hagere Geſtalt mit
ingefallenen unruhigen Augen und ſcharfen eckigen Zügen inſchäbiger Kleidung Sie überlegte im Augenblick daß ſie noch

weit von dem Hauſe entfernt war um jemand rufen zu
nnen Doch faßte ſie ſich ſchnell und fragte ſtehen bleibend

Wünſchen Sie etwas von mir
Sie war darauf gefaßt daß er ſie um eine Gabe bitten

werde und ſuchte in ihren Taſchen aber er fragte nur höflich
mit etwas verſchleierter Stimme Bitte um Vergebung
d des Mieczlowitz der Beſitz des Herrn Leopold von Gerten

Dies iſt freilich Miczlowitz Aber d i iJoachim er keneit er Beßer ift Herr
Was ſagen Sie Joachim Das iſt doch kaum möglich

winkte

Es ſcheint Sie ſind ſehr lange nicht im Lande geweſen
ſonſt würden Sie das wiſſen Wünſchen Sie noch etwas Jch
habe Eile

Der Mann lächelte und nickte dann vor ſich hin ſodaß es
ihr faſt unheimlich wurde g

Glauben Sie gnädiges Fräulein daß Herr Joachim von
Gertenfelt mich jetzt noch empfangen würde

Schwerlich wenn Jhr Anliegen nicht ſehr dringend iſt Er
iſt kränklich und menſchenſcheu und empfängt faſt niemand Sie
müßten ſich dann ſchon an den jungen Herrn wenden Viel
leicht kann ich es ausrichten

Nein nein Was ich mit ihm zu beſprechen habe das
muß ich ſelbſt ſagen Sie glauben alſo wirklich nicht daß er
mich vorlaſſen würde

Beſtimmt nicht
Er riß aus ſeiner Brieftaſche ein weißes Blatt und ſchrieb

mit Bleiſtift ein paar Worte darauf
Würden Sie die Güte haben gnädiges Fräulein dieſes

d Joachim von Gertenfelt eigenhändig zu übergeben
Cigenhändig

Jch kann Jhnen nicht verſprechen es noch heute zu thun
Jch weiß nicht ob er mich noch zu ſich einlaſſen würde
Jedenfalls ſoll der Zettel morgen beſtimmt in ſeine Hände
kommen

Der Fremde verbeugte ſich und trat zurück Fränzchen ſetzte
ihren Weg fort und überflog das Papier in ihrer Hand
Daſſelbe enthielt nur wenige lakoniſche Worte Jch bin 88
langer Abweſenheit zurückgekehrt und möchte Sie ſprechen J
denke wohl daß Sie mich morgen nachmittag zwiſchen Zwei
und Drei empfangen werden Winkler

Wie kam dieſer ſchäbig und herabgekommen ausſehende
Mann dazu ſo ganz ohne Umſtände und in faſt vertraulicher
Weiſe ihrem Schwiegervater vor dem ſonſt jeder eine gewiſſe
Scheu empfand zu ſchreiben Vielleicht war er ein Jugend
bekannter ein alter Schulfreund dem das Leben übel mit
geſpielt hatte und der ſich nun an ſeine Mildthätigkeit zu wen
den beabſichtigte Sie ſchellte gleich nach dem Betreten des
Hauſes haſtig und fragte den herbeieilenden Diener Jſt der
gnädige Herr zu ſprechen

Es thut mir leid aber der gnädige Herr wollen nicht
gen ſein und befahlen niemand mehr für heute einzu
aſſen

Nun es hat wohl auch Zeit bis morgen, meinte ſie leicht
hin in ihr Zimmer hinaufeilend um ſich raſch anzukleiden
denn Frau von Seelwitz verſtand im Punkte des Zuſpät
kommens keinen Spaß beſonders nicht wenn es ſich um den
Hof handelte

Der Klaftshagener Wagen fuhr auch richtig vor als Fränz
chen gerade die letzte Hand an ſich legen ließ Eilig wurde
ihr der Mantel um die Schultern r und ein Spitzen
tuch über den Kopf Da fiel ihr Blick noch auf den Zettel
den ihr der Fremde über die Gartenmauer gereicht und der
auf dem Tiſche lag Die ſteife ſchnörkelige Schrift war zu
ſehr in die Augen ſpringend um nicht jedem ſofort aufzu
fallen und es ging dem Mädchen durch den Sinn daß es
vielleicht eine Jndiskretion beging wenn es das Papier hier
offen liegen ließ Die Zeit war zu kurz daſſelbe noch zu verſchließen und raſch den Zettel in die Kleidertaſche ſeckend

ſprang Fränzchen die Treppe hinab nach dem Wagen von dem
aus Frau von Seelwitz im Staatskopfputz bereits ungeduldig

Fortſ folgt

18 Die Schweſtern
Novelle von K Sommer

Ellinor hatte den Kopf in den Schooß der Mutter gepreßt ſieweinte unaufhaltſam beten konnte t nicht Aber das Her
wurde Fr leichter es war eine Wohlthat dieſes Weinen
t en fegte der Wind den Schnee gegen die Scheiben und

e Ofen kniſterten leiſe die Kohlen ſonſt war es lautlos ſtill um
Seden e konnten faſt ihre rzſchlage hören

die alte Frau ihre Hände ſinken die ſo ſchmerzlich
erregten Züge waren wieder ruhig und klar geworden Sie hattemtt ihrem Gott geſprochen und das hatte ihr Troſt gebracht er

Mit Wenn ſinnende f das j
u a ncher nieder das da c r mit faſſen tonn e

vor Angſt und Weh Sie hatte in ihrem trotzigen eigenwilligen
Sinn einem Menſchen ſein ganzes Lebensglück zerſtört und nun
bangte ſie um dieſen Menſchen und weinte um ihn weinte als
ob ihr das Herz brechen ſollte

War die Liebe wieder aufgewacht Hatte ſie nur unter Schutt
und Aſche gelegen und mußte erſt der Sturm kommen um ſie
wieder zu befreien und zu neuer Gluth r

Arme Ellinor Nun war es ja für alle Zeit zu ſpät
Und wenn das Schlimmſte eintrat
Die alte Frau fuhr einen Augenblick mit der Hand nach dem

Herzen es war als wenn der Shhiag hätte ausſetzen wollen
wenn Günther nicht mehr heimkehrte

r S v g S m h S o S d ae S h er

e63
Ein tiefes Mitleid mit dem jungen Weſen überkam ſie und

leiſe faſt zärtlich ſtrich ihre Hand über das ſchwarze glänzende
aar

Faſſen Sie ſich Ellinor weinen Sie nicht mehr Gott wird
anädig ſein Sie müſſen nun nach Hauſe gehen Kind
Das junge Mädchen richtete ſich empor und ſtrich mit bebenden
Händen das Haar aus dem verweinten Geſicht

Soll ich gehen fragte ſie leiſe
Es lag etwas unendlich Hilfloſes etwas unendlich Verſchüchtertes

über der jungen Geſtalt
Darf ich nicht hier bleiben Zu Hauſe iſt s ſo ſtill Papa

ging zum Bahnhof Käthe iſt im Verein ich halt s dort
nicht aus Wenn er kommt will ich fortgehen durch jene
Thür da

Die Doktorin ließ ſich nicht länger bitten
War hatte ſie zu einem Seſſel geführt und reichte ihr ein Glas

ein
Trinken Sie Ellinor Sie ſind ja ganz erſchöpft

Das Mädchen trank mit durſtigen Lippen
Dann ſah ſie zu der gütigen Frau empor mit einem Blickvoll heißen Dankes Sie t ihre Hände und preßte ſie

egen die Bruſt Mutter Mutter wie gut biſt dul Und
Die Doktorin lächelte milde
Jch bin alt Kind und habe vom Leben viel gelernt du

wirſt das alles auch noch lernen
Und nun ſaßen ſie ſich wieder gegenüber bang und ſchweigend

Nur bei dem Geräuſch von Schritten zuckten ſie empor und
ſchauten ſich an voll Hoffnung und Furcht Aber nur ſelten
klangen ſolche Schritte die Straße lag wie ausgeſtorben und
immer gingen ſie vorbei

Dann und wann ſtöhnte die Doktorin leiſe auf in verhaltener
innerer Qual und die dunklen Mädchenaugen ſahen ſie dann
immer angſtvoller immer verzweifelter an

Die alte Frau ſah ſtill vor ſich hin auf die gefalteten Hände
und Thräne auf Thräne fiel langſam herab Mein Günther
S e alles murmelie ſie Muß es denn ſein mein

0 t

Mutter Mutter ſchrie das gequälte Mädchen auf ſprich
nicht 8 es iſt ſchrecklich Es darf nicht ſein es kann nicht ſein
Günther wird gerettet ſein Glaubſt du es nicht Mutter

Wir wollen es hoffen Ellinor
Dann erhob ſie ſich Die Dämmerung begann Se herabzu

ſenken und das Feuer im Ofen war am Erlöſchen Sie verſuchtees aufzuſchüren aber die Kohlen hatten ſich auf dem Roſt ſo
feſtgeſetzt daß ſie ſie nur mit dem Feuereiſen losbrechen konnte
Das dauerte an Zeit und verurſachte etwas Geräuſch
Und ſo hörten ſie auch nicht daß auf dem Flur Schritte klangen
daß die Thür ſich öffnete und jemand auf die Schwelle trat
Erſt als der Ofen wieder gefüllt war und die Glut wieder
ihren hellen Schein durch das Zimmer warf wandte die
Doktorin ſich um und nun ſchrie ſie auf halb vor Jubel halb
im Schreck

War das Wirklichkeit war s ein Viſion
Stand nicht Günther da in der Thür Er trug eine breite

ſchwarze Binde um den Kopf und ſein Geſicht ſah erſchreckend
bleich darunter hervor aber er war doch lebend lebend Und
da klang auch ſchon ſeine Stimme durch den Raum

Guten Abend Mutter Erſchrick nicht daß ich wieder zurück
konime wir hatten auf der Bahn ein kleines Unglück

Sie hielt ihn ſchon umſchlungen mit ihren Armen lachend
weinend jubelnd Sie küßte ihn und ſtreichelte mit bebenden
Händen ſein Geſicht

Mein Junge Mein alter guter Junge Gott ſei Dank
Gott ſei Dank daß du lebſt

Sie ſchluchzte auf vor innerer Bewegung O die Angſt
Günther die furchtbare Angſt Jch meinte daran ſterben zu
müſſen und ich wollte doch ſtark ſein

Wußteſt du denn um das Unglück Mutter
Sie nickte Dann blickte ſie angſtvoll auf die Binde über ſeiner

Stirn Jſt die Wunde tief Günther gefährlich
Er ſchüttelte beruhigend den Kopf
Nein Mutter ſie iſt ohne Bedeutung Jch bin nur etwasmüde und ſchwach von dem Blutverluſt Sm anzen iſt der Un

fall ziemlich glücklich verlaufen Haſt du wohl ein Glas Wein
für mich Mutter 2 bat er

Gewiß mein Junge ſogleichSie ließ ihn jetzt los aus ihren Armen und da bei einer
Wendung ſah er Ellinor Sie ſtand da gleich einer Statue
bleich und regungslos Wie ein Zucken flog es durch ſeine

Züge wie ein heftiger plötzlicher Schmerz Aber gleich darauf
wurde der Ausdruck ſeines Geſichts wieder kalt er verneigte ſich
höſlich

Ah du haſt Beſuch Mutter Verzeih da will ich nicht
ſtören

Er wandte ſich zum Gehen aber nun kam Leben in Ellinors
erigte Glieder Bitte n ich e ihm vorbei

nd langſam mit geſenktem Haupt ſchritt ſie an
der Thür zu An der Schwelle aber ſtockte ihr Fuß ſie wandte
ſich noch einmal und ſah ihn an

Ein heißes ſtummes Flehen lag in den verweinten Augen
3 er verſtand es nicht der Ausdruck ſeiner Züge war kalt und
treng

Da zuckte ſie jäh empor und zeigte mit zitternder Hand nach
ſein Stirn e ſie ſchandernd

Blut ſagte ſie ſchaudernd
Die Vipde hatie 54 z eFerſchoben und einige Blutstropfen

rannen über die Schläfe herab
Er preßte ſchnell ſein Tuch darauf ein ſpöttiſches Lächeln

kräuſelte ſeine Lippen
Verzeihung gnädiges Fräulein Jch ahnte nichts von Jhrer

Gegenwart ſonſt würde ich mich in dieſer Verfa nicht ge
Zat haben Meine Mutter fürchtet ſich nicht vor Blut und

unden ſie iſt eine Doktorfrau
Sie erwiderte nichts auf ſeine herben Worte ſie a nur mit

einem angſtvollen verzweifelten Ausdruck in ſein Ge
Jſt es ſehr ſchlimm den fragte ſie leiſe

Und dann glitt ſie plötzlich neben ihm nieder und hob die der
ſchlungenen Hände zu ihm empor

Sei doch nicht ſo hart Günther Vergieb mir
Er ſah zu ihr nieder in das blaſſe n Geſicht So

er ſie nie geſehen ſo rührend demüthig ſo und flel
e ihre Augen nie geblickt Aber was half ihm des jetzt
s war ja zu ſpät für alle Zeit zu ſpät hob ſie mit

ſchneller Bewegung empor
Vergebung Fräulein Sander Wofür Daß Sie uns recht

eitig noch vor einem Jrrthum bewahrten der uns beide namen
los elend gemacht hätte Jch verzeihe Jhnen das nicht allein
ich danke es Jhnen ſogar

Fünther, mahnte ſeine Mutter leiſe Günther du biſt
grauſam

Und ich habe ſolche Angſt um dich gelitten Solche Angſtl

x fachte hart auf
Angſt Fräulein Sander Sie eine verlobte Braut Angſt

um einen fremden Mann Jch verſtehe das nicht
Eine glühende Röthe ſchoß ihr plötzlich ins Geſicht ſie ſenkte

wie erdrückt von Scham den Kopf Ja eine Braut ſie war
ja eine Braut Daran hatte ſie ſeit Stunden nicht
dacht Und welche Verachtung in ſeiner Stimme lag
Abwehr Gott im Himmel daß ſie ſich ſo weit vergeſſen
daß die Angſt ſie ſo weit fortriß

Ja ich bin Braut, ſagte ſie tonlos und Sie Sie haben
ſich gerächtne bückte ſie ſich und nahm den Mantel auf der ihr
von den Schultern geglitten war Und ehe noch ein Wort
Dre gewechſelt werden konnte hatte ſie das Zimmer ver
aſſen

Die Doktorin eilte ihr nach ſie konnte das zitternde
Mädchen doch nicht allein in das Schneetreiben hinaus
laſſen Ellinor rief ſie in beſorgtem Ton aber
Mädchen ſtand ſchon draußen in dem Flockenwirbel und der Wind
aßte die zarte Geſtalt und trieb ſie vorwärts Das eiſerneförtchen el ins Schloß Noch einige Schritte und Ellinor
war um die Ecke der nächſten Straße verſchwunden

Als die Doktorin wieder in das Zimmer zurückkehrie fand
ihren Sohn am Fenſter ſtehen Er ſah mit brennendem

m in das W c T den enoehen gegangen war e es nicht e Muttertrat ni daß ſie leiſe ſeinen Namen rief d als ſie die Hand

auf ſeine Schulter legte fuhr er wie aus ſchwerem Traum
empor

Willſt du dich nicht ſetzen Günther du ſiehſt ja zum Er
barmen aus Fühlſt du dich ſehr matt mein Jungen

Er verſuchte zu lächeln Etwas angegriffen b Putt
d das hat nichts zu bedeuten ie Ruhe wird mir
thun

Er ließ ſich wer in einen Seſſel fallen und indem er den
Kopf in die Polſter drückte ſchloß er müde die m

riſ folgt

Bunte Zeitung
Aus bewegter Zeit Jn ſeinen ſoeben erſchienen Memoiren

erzählt Baron Plancy Bekanntlich melden alle Hiſtoriker und
Memoirenſchreiber daß die Kaiſerin Eugenie am 4 Sept
1070 die Tuilerien ſo eilig verließ daß ſie nur eine kleine Hand
taſche mitnehmen konnte und die einſtürmende Menge noch ein

Frühſtück vorfand welches Eugenie im Stiche laſſenhat dec Plancy bei einem Vaſehandler F Genf arg
bemerkenswerthe Dokument gefunden Bericht über die Gegen

r eodrigo Vivar mit dem rV gert rau Gräfin von Mutter der
zu bringen

ontijo der
Kollier aus Brillanten Perlen und Sma
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